
KOrTr schlıeßlıch sSEe1 iıne Kollektenempfehlung dıe Landgemeinden In AchajJa, dıe nıcht für
Korinth estimm: BEWESCH se1 Lang S16 allerdings selbst, daß der TI uch hne diese Hypo-
ese Trklärt werden ann Er ist sıch uch des TODIEmMS bewußt, daß außerhalb des Neuen
lestaments keıine Parallele einem olchen orgehen 1Dt. Von er cheınt mMIr dıe VO

Borse ın seinem Galaterbrietkommentar (Regensburger Neues Testament) vorgeschlagene 150
SuNng besser se1n, wonach Paulus selbst aufgrun: VO schlechten Nachrichten Aus alatıen un:
Korinth KOT 10—13 dem abgeschlossenen TI 1E hıinzugefügt habe, wobe!Il 11UT der TIeT-
schluß nde VO  — Kor habe ausftfallen mussen.

en seiner Kommentierung des lextes der Korintherbriefe biletet Lang dem Leser iıne el
Exkurse, dıie vornehmlıch theologısche Fragen 1mM Zusammenhang darstellen Daß Paulus fest da-
mıiıt rechnete, denen gehören, dıe bıs ZUfl Parusıe zurückbleıben ess 4,1/; vgl

KOT D: Kor ‚  > stimmt WarTl mıt der Meınung der enrneı der Xegeten übereın,
dürfte ber dennoch ıne Fehlinterpretation seIN. Denn ach Paulus Wdl der Parusietermin völlıg
en

Be1l seiner Interpretation VO  —_ Kor 1575 Lang sıch uch mıt dem textkritischen Problem AUS-

einander, ob dıe Lesart S  amı ich verbrannt werde“ der 9l  amı ich uhm gewinne“ den Vorzug
verdiene el entscheıidet sich VOT em AUS inhaltlıchen Gründen für dıe erste Lesart,
dıe zweiıfellos textkritisch schlechter bezeugt ist Der Verfasser übersıieht hıer, daß „sich rühmen“
beı Paulus uch DOSITLV verstanden werden ann (vgl Kor 10,8; SIO: I O: A 0
Rıchtig dagegen ist dıe Feststellung, daß das Schweigegebot TÜr dıe Frauen In der gottesdienstlı-
chen Versammlung KOr $  - N1ıC VO  —_ Paulus se1ın kann, sondern als Eınschub verstian-
den werden muß, der VO  - einem Schreıber stamm(u, der dıe Posıtion der Pastoralbriefe wıdergı1bt.
Insgesamt hat Lang U1l eınen wissenschaftlıch gut fundıerten und dennoch In leicht arer Spra-
che geschriebenen Kommentar vorgelegt, der ıne wirklıiıche Hılfe zu Verstehen der beıden KO-
rintherbriefe edeute Literaturhinweise SOWI1e eın Namen- und Sachregister erleıchtern zudem
den Umgang mıt dem Kkommentar. Auf 2T) wırd eın Verfassername Talsch wiedergegeben: „5Smı1
jewskı“ „Zm1]ewskI1””. (nesen

Öraugott: Der S Brief dıe Thessalonicher. Reihe EK  R Evangelısch-Katho-
lıscher Kommentar ZU Neuen Jestament, Zürıch, Eınsıedeln, öln 1986 Benzıi-
SCI erlag Gem Neukiırchener Verlag, Neukırchen 201 S 9 ktx 72,—
ach nunmehr Tast Jahren 1eg uns In der Auslegung VO wıeder eın wıissenschafitlıcher
Kommentar Z ersten Paulusbrie: und amı ZU!T altesten Schrift des Neuen lestaments über-
aup VO  , Paulus Sschre1 den Brief dıe (jJemeınnde VON Thessalonich, weıl VO  —> iıhrem lau-
ben gehört hat, ber auch, weıl ber Mängel ihrem Glauben weıiß Das dürfte der 51

Chr. In Korıiınth SCWESCH se1n.

Eınes der Hauptprobleme der Thessalonıcher ist das eSCNHIC der Verstorbenen. enDbar sSınd dıe
TISTtEN der Überzeugung, daß 11UT Jjene, dıe beı der Parusıe och eben, der Herrlichkeıit (Got-
tes teilhaben werden. Paulus betont demgegenüber, daß dıie ZU Zeıtpunkt der Parusıe bereıts Ver-
storbenen keinen achte1 gegenüber den och ebenden en Garantıe aliur i1st dıe uferste-
hung Jesu EeSsS 4,13—-18) Im ınklang mıiıt der modernen Exegese verste dıe Antwort
des Paulus S daß dieser davon ausgehe, werde auft jeden Fall och unter den be1l der Parusıe
eDenden seInN. DIiese Auffassung häalt jedoch krıtiıscher Prüfung NıIC. stan Paulus legt sıch viel-
mehr be1ı der rage, Wann dıe Parusıe se1ın wırd, auft keinen Termın fest, auch NıC In dem Sınn,
daß SIE och seinen Lebzeıten eintreffen werde. Das atum der Parusıe bleibt für ıh völlıg of-
fen Es ann ohl schon sehr bald da se1IN. Deshalb ordert Wachsamkeıt (1 EeSsSs ’  —_
auf. (Zum (Janzen vgl meınen Aufsatz „Naherwartung des Paulus 1ın ess 4,.13—
SNTU 123-150).

verteidigt CC daß der TIE VO Anfang ıne Einheıt bıldet un NIC: ursprünglıch
Zwel Thessalonicherbriefe erkennen läßt, WIE gelegentlıch behauptet wiırd. on in seinem ersten
TIE sınd dıe theologıschen Grundgedanken des Apostels deutlich erkennbar. Eın wichtiges
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ema des Briefes ist dıe Danksagung Gott, der In TIStUS Z eıl der (Gemeınnde gehandelt
hat Der Chrıst soll Aaus dA1esem ank heraus en SO verlängert sıch der ank uch In dıe Parä-

hınelin, insofern chrıistlıches Handeln Ausdruck des Dankes A ott ist, der sıch In der Kr-

füllung des Wıllens (Jottes als echt erweılst.

Wıe ın der er „Evangelisch-Katholıscher Kommentar ZU Neuen lestamen üblıch ist,
nımmt auch In dıesem Kommentar dıe Wirkungsgeschichte des bıblıschen lextes einen breıten
Raum ein S1e hat iıhren Ort VOI em In den ZusammenfTassungen ach der Eınzelerklärung
der erıkope und 1Im usblıck“ nde des Buches FKıne frühe Wırkung des ersten Thessaloni1-
cherbriefes ıst der zweıte Thessalonicherbrief, WEeNnNn Iinan dıesen WI1ıe 1ıne wachsende ahl VO

Forschern für deuteropaulınısch halt alt INan WIE der paulınıschen Verfasserschaft
VO ess fest, gehört ess „wohl NMIC ın dıe Wirkungsgeschichte VON €ess, sondern In
dıe Geschichte des Paulus mıt seıner (Gemeılnde In Thessalonıich, er Schwierigkeıiten, dıe
se1ıne lıterarısche (Gestalt dem Verständnıis zweiıfellos ereıtet  . hat mıt seiner usle-

gung VO ess der Exegese un! den Verkündıigern des 'ortes (jottes eıinen großen Dıienst SC-
tan I dieses Urteiıl ann un! coll] nıcht uUrc abweıchende Beurteijulungen 1m Einzelfall getrübt WCI-

den FEın Sach- und Stellenregıister helfen dem Leser eım Umgang mıt dem Kkommentar.
(Hesen

HAHN, Ferdinand: Exegetische eıtrage ZuU. Okumenischen Gespräch. (GGesammelte Autf-
satze, Göttingen 1986 Verlag Vandenhoeck Ruprecht. 354 S 9 Kt., 54 ,—
Wıe kaum eın anderer hat ahn sıch In den etzten Z7wel Jahrzehnten auf evangelıscher eıte für
ıne Verständigung zwıschen den Konfessionen eingesetzt. Fıne solche Verständigung ann etzt-
ıch MNUr 1m Rückgriff aut dıe grundlegende Urkunde des christliıchen aubens, dıe neutestament-
lıchen Schriften, gelıngen. So behandelt ahn enn auch als EXeeEl dıe wichtigen Themenkreıise
Schrift un: Tradıtion, dıe Kanonfrage samt dem Problem des sogenanniten Frühkatholızısmus, Fra-

DCNH des Amtsverständnisses und der Ekklesiologıie SOWIE das rechte Verständnıiıs des Herrenmah-
les Abschliıeßend würdıgt den Beıtrag der katholischen Exegese Z neutestamentliıchen FOT-

schung un: bringt einen Nachruf auft den bekannten katholischen Kirchenhistoriker Joseph OrtZ,
der sıch dıe Reformationsgeschichte csehr verdient gemacht hat

uch WE dıe Schrift Aus der mündlıchen TIradıtıon hervorgegangen ist, ist S1€e dennoch nıcht
ledigliıch als erste Traditionsstufe der späteren Tradıtion vorgeordnet. Sıe ist das einmalıge apOSLO-
lısche Zeugnis ber Jesus T1IStUS [Der kırchliıchen TIradıtion mu deshalb immer dıe ber-
einstimmung miıt diıeser grundlegenden apostolischen Überlieferung gehen Dem Gottesvolk hat
Ss1€e den Reichtum der zugänglıch machen.

Im eZzug auftf den sogenannten Frühkatholizısmus gılt CS, zunächst ıne Begriffsklärung vorzuneh-
men Frühkatholizısmus zıieht ahn mıt ec den Begrıift nachapostolısche eıt VO  < Sıe be-

ginn miıt em T1od des Herrenbruders akobus und dem lod des Petrus Anfang DZwW. Mıtte der
sechziger Te er den paulınıschen Briefen entstanden alle neutestamentliıchen Schriften ın
dieser eıt DiIie nachapostolische eıt ist dadurch charakterısıert, daß S1€e der apostolischen och
sehr ahe ist un: daß S1e sıch zugle1ic darum bemüht, das Apostolische bewahren un für dıe
olgende eıt festzuhalten In dieser eıt g1Dt Ansätze für ıne Entwicklung, e INnan AUS

der Retrospektive als frühkatholisch bezeichnen könnte

ahn legt auch Wert darauf, daß INall nıcht den konfessionellen eDrauCc| VOoOn „katholıscher Kır-
che  \6*) w1e ZUr eformationszeıt verwendet wurde, ZU Kriıteriıum dafür macCc| Wds fruühkatho-
lisch ist Das gılt uch 1m C auf das Selbstverständnıs der römisch-katholıischen Kırche se1ıt dem
zweıten Vatikanıschen Konzıl

In der apostolischen und nachapostolıschen eıt gıbt eın ausgeprägtes Zusammengehörıigkeıts-
gefühl er Glaubenden Das sıch dıeser eıt ausbildende Amt hat 1L1UT dıenende un  10N ZUI

Weıtergabe un: Wahrung des apostolıschen es Besondere Bedeutung für dıe FEınheıt der Kır-
che auch das Apostelkonzıl, weıl OS den Weg freimachte für dıe He1ıdenmissıon, dıe 1U  > all-
se1ts anerkannt wurde. Das 1e1 der Eıinheıt der Kırche un! der Kirchengemeinschaft ıst en NECU-

testamentlichen Schriften gemelnsam, WENN E sich uch Je un! Je verschieden artıkuliert
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